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Hinweise für ein konstruktives Feedback 

Ziel:
Das Feedback soll konstruktiv und hilfreich sein. Es soll der referierenden Person helfen, ihre Kompetenzen auszubauen. Es soll eine Hilfe zur Selbstwahrnehmung sein und dient nicht der externen Beurteilung. 
	Das Feedback ist: 

· konstruktiv 

· beschreibend

· konkret

· subjektiv  

· begründet


Dazu können folgende Hinweise beachtet werden:

- Die Feedback gebende Person beschreibt konkrete Beobachtungen und Wirkungen.
- Sie beginnt mit den positiven Beobachtungen.
- Negative Beobachtungen kritisieren das Verhalten oder Inhalte, nicht die Person.

- Bei negativen Beobachtungen ist es hilfreich, Verbesserungsvorschläge zu machen.

- Die Feedback gebende Person beschreibt die Wirkung auf den eigenen Lernprozess. Sie bewertet nicht:
- Was hat meinen Lernprozess begünstigt?
- Was hat meinen Lernprozess behindert?
- Die Beobachtungen und Wirkungen werden subjektiv formuliert. 
- Es ist möglich, dass mehrere Personen dasselbe unterschiedlich wahrnehmen und unterschiedliche Wirkungen beschreiben.

- Die Beobachtungen können sich auf die inhaltliche Darlegung oder auf die Wirkung des/der Vortragenden beziehen.
- Es ist hilfreich, wenn die Beobachtungen begründet werden.

Beispiele:

- Du hast nur die Position von x dargestellt. Mich hätten aber auch die Gegenpositionen von y und z interessiert.

- Du hast sehr viele Folien in rascher Abfolge verwendet, sodass ich nicht immer folgen konnte. Mir hätte es geholfen, wenn du wenige Folien verwendet hättest und z.B. die Folien mit den Bildern weggelassen hättest.

- Du hast sehr leise geredet. Hier hinten konnte ich dich manchmal kaum verstehen. 

Es ist hilfreich, sich zunächst Notizen zu machen.
